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Gliederung

Einführung 

– Nitratbelastung in BW 

- SchALVO

Herbstbeprobungen als 

- Kontrollinstrument der SchALVO

- Monitoringinstrument in WSG mit hoher Nitratbelastung (Sanierungsgebieten)

- Türöffner für die Beratung (auch in Nitratgebieten nach DÜV)

Erfolge 

Entwicklung der Nitratkonzentration im Grundwasser 
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(aus LUBW: 

GW-Überwachungsprogramm 2021

Nitratbelastung des Grundwassers 2021

(Landesmessnetz  1.873 Messstellen)



LUBW 2013

Nitratkonz.

Ackerbau/ 

Sonder-

kulturen

+ 

geringe SW-

Menge



LIKI*

Indikator C5  

Nitratbelastung im 

Grundwasser 

*Länderinitiative 

Kernindikatoren 

http://www.lanuv.nrw.de/liki/

%-Anteil der 

Messstellen mit 

Nitratgehalten 

über 50mg/l 

Bundesweite Einordnung 

Immission



Ergebnisse Modell RAUMIS

Thünen-Report 108

Bundesweite Einordnung Emission



N-Überschuss (Flächenbilanz) 
berechnet für die Gemeinden

Ergebnisse RAUMIS 

(Thünen Institut, 2023)

Thünen-Report 108



Die Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung (SchALVO) 

in Baden-Württemberg (seit 1988, Novellierung 2001)

Zweck der Verordnung

Dient dem Schutz von Rohwässern der öffentlichen 

Wasserversorgung in Wasserschutzgebieten vor 

Beeinträchtigungen aus der Landbewirtschaftung: 

- Nitrateinträge

- Pflanzenschutzmitteleinträgen

- Einträge von Krankheitserregern

Geltungsbereich

in allen 2321 Wasserschutzgebieten = 26% der Landesfläche!

BW hat rund 1350 Wasserversorgungsunternehmen (WVU), daher zentrale landesweite 

Vorgaben und kein Kooperationsmodell WVU und Landwirte

Regelungen

Einschränkung der ordnungsgemäßen Landbewirtschaftung (u.a. nach der Düngeverordnung) 

differenziert nach der Gebietskategorie (ab 2001)

Finanzieller Ausgleich 

Für Mehraufwand oder Ertragseinbußen in Zusammenhang mit den Auflagen. 

Finanziert durch das Land Baden-Württemberg.

LTZ
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Wasserschutzgebiete (WSG) in Baden-Württemberg

Flächenanteile:

26 % der Landesfläche sind WSG
(seit 2001 plus 138.000 ha)

Normalgebiete

Problemgebiete

Sanierungsgebiete

(< 35 mg NO3/l)

(35 bis 50 mg NO3/l*)
(> 50 mg NO3/l*)

* oder geringer und 5-jähriger 

Trend > 0,5 mg NO3/l

Anteil der LF in den WSG (2021): 

400.000 ha (= 28% der LF BW)

LF in BW (StaLa 2016) = 1.416.000 ha

(LUBW, 2022)
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2. Bewirtschaftungsauflagen und finanzieller Ausgleich

Einschränkungen in allen WSG

Zone I (Fassung)
nur Grünland,

keine Weidehaltung

Zone II (engere 

Schutzzone)

• Verbot flüssiger 

Wirtschaftsdünger

Auf auswaschungs-

gefährdeten Böden:

• Einschränkung der 

Mistausbringung

• Keine Tierpferche

• Einschränkung der 

Weidenutzung

Zone II und III 

• Kein Umbruch von 

Dauergrünland

• Keine Anwendung von 

Terbuthylazin 

• Einhaltung ordnungs-

gemäßer Land-

bewirtschaftung (ogL)

50 Tage Einzugsgebiet

10m
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SchALVO: Regelungen in Problem- und Sanierungsgebieten 

• N-Düngung im Frühjahr 

• N-Düngung nach der Ernte

• Begrünungsgebot nach der Ernte

• Einarbeitungstermine der Begrünung

• Zeitpunkt der Bodenbearbeitung

• Verfahren der Bodenbearbeitung

• Bewässerung

Auflagen Kontrolle

5 % Betriebe

25 % Fläche

13 000 Stand-

orte (Boden-

nitratgehalte)

Pauschalausgleich: 120 €/ha Betriebsfläche
(+ 15 €/ha flächenbezogener Sonderausgleich im S-Gebiet) 

Im Nitratgebiet nur 45 €/ha
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Frühjahr Sommer Herbst Winter

Düngung
(Höhe, Art, 

Zeitpunkt)

Ernte

N-Aufnahme 

der Pflanzen

N-Aufnahme der 

Winterungen oder 

Zwischenfrüchte 
(Art, Zeitpunkt der Einsaat und 

Einarbeitung)

Einflussfaktoren auf den Nitratgehalt im Boden

Nitrat-

gehalt

Boden

Pflanzen-

entwicklung

Wetter

pink = Bewirtschaftungsmaßnahmen

Brache oder

Erntereste
(Abfuhr, 

Einarbeitung)

Boden-

bearbeitung
(Verfahren, 

Zeitpunkt)
Herbst-

düngung
(Höhe, Art, Zeitpunkt)

Mineralisierung

(Humus, Erntereste, Bakterienbiomasse)
Humusgehalt, C/N-Verh., Temp., Feuchte, pH

NO3
-NH4

+

Tonminerale

NH4
+

Bodeneigenschaften
Auswaschungsneigung   FK Hydromorphie

Denitrifikation 
(N2, N2O)

Nitratauswaschung

Feldkapazität

Grundwasser 

Sickerwasser (Makroporen)

ungesättigte Zone

NO3
-NO3

- Sickerwasser 

eigene Darstellung
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SchALVO-Kontrolle der Nitratwerte im Boden 

• Jährliche amtliche Kontrolle von landwirtschaftlich genutzten Flächen 

(Standorte) in Wasserschutzgebieten auf den Nitratgehalt im Boden. 

• Kontrollzeitraum: 15.Oktober – 15. November (in Ausnahmefällen bis 15. Dezember)
Anzahl 

beprobter 

Standorte

ca. 35 % der LF

ca. 25 % der LF

ca. 2 % der LF

Beprobungsdichte
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Überwachungs- und Toleranzwerte

Bei Überschreitung der Toleranzwerte wird die pauschale Ausgleichsleistung von 

120 €/ha einbehalten. Betrifft ca. 10 % der Standorte

Überwachungs- und Toleranzwerte

Anzahl beprobbarer Schichten 1

Auswaschungsrisikoklasse A A B Moor A

Beprobte Schichten (cm) 0 - 30 0 - 60 0 - 60 0 - 60 0 - 90 0 - 30 30 - 90 0 - 30 30 - 90

Überwachungswert (kg N/ha) 20 30 45 90 45 45 45 90 90

Toleranzwert (kg N/ha) 30 45 70 140 70 70 70 140 140

2

B Moor

3

In der Regel findet bei Überschreitung des Toleranzwertes eine 

Nachbeprobung statt. 

Toleranz für mögliche Fehler bei der Probenahme, Erwärmung beim 

Transport und Analysenfehler

*Toleranzwert kann bei besonderen Witterungsverhältnisse noch modifiziert werden (amtliche 

gebiets- und nutzungsspezifische Auswertung).

*



WSG-Wert = 

auswaschungs-

gefährdetes Nitrat 

(d.h. bei 3-schichtigen 

Standorten nur 

30-90 cm)



• witterungsbedingte Schwankung bei Mais am stärksten
• leicht steigende WSG-Werte bei Mais, Ölfrüchte und S-Getreide

• W-Getreide konstant

SchALVO (seit 2001)



Kulturklasse Mais                                           Ölfrüchte                                      W-Getreide                                     S-Getreide                                     

0-30 31 29 19 20

30-60 22 21 15 15

60-90 13 11 9 9

Profil 63 58 40 42

WSG-Wert 41 38 27 29

MW 2001-2023



MW 1991-1999

Erste SchALVO (gültig 1988-2000)
(aufgrund methodischer  Änderungen bei Probenahme und 

Untersuchung ist die Vergleichbarkeit mit Daten ab 2001 eingeschränkt) 

leicht rückläufige Nitratwerte



19.9.2023, Dr. Margarte Finck, LTZ, Ref. 12

Dokumentation Wasserschutzgebiete
Nitrat-Sanierungsgebiete nach SchALVO

(Deklaratorische Liste - Stand 01.01.2021)

WSG 337007

Oberletz- und Nussbachquellen, Blumegg

- Teil II Landwirtschaft -

Herbst-Nmin als Monitoringinstrument in WSG mit 

hoher Nitratbelastung



Teil I Wasserwirtschaft (Autoren: LUBW, RP FR-Abt. 5,UWB)

 Allgemeine WSG-Informationen

 Rohwasserqualität

 Hydrogeologische Verhältnisse

 Landnutzung

 Boden

 Kurzbeschreibung

Teil II Landwirtschaft (Autoren: LTZ, RP FR-Abt. 3, ULB)

 Räumliche Lage des Wasserschutzgebietes

 Landwirtschaftliche Flächennutzung

 Viehbesatz

 Biogasanlagen

 Erosionskulisse

 Wetterdaten

 Nitratgehalte im Boden

 Bewirtschaftung

 Kurzbeschreibung

Dokumentation Wasserschutzgebiete

Nitrat-Sanierungsgebiete nach SchALVO
(Deklaratorische Liste - Stand 01.01.2021)



Anbauverhältnisse %

Wie ist die zeitliche Entwicklung 

für Kulturen mit 

- hohen Nmin-Werten (Mais, 

Ölfrüchte, Kartoffeln) bzw.

- niedrigen Nmin-Werten (z.B. 

Grünland, Stilllegung, 

Futterleguminosen)?



Der Profilwert ist niedriger als die 

Summe der drei Schichten, da die 

Standorte oft nur zweischichtig oder 

einschichtig beprobbar waren.

Herbstnitratgehalte im Boden

Hohe Werte in der ersten Schicht (0-30 cm) sind eine Folge günstiger 

Mineralisierungsbedingungen im Herbst (z. B. 2005, 2007, 2015)

Erhöhte Werte in der zweiten und dritten Schicht zeigen an, dass zum Probenahmezeitpunkt

bereits eine Nitratverlagerung stattgefunden hat (z. B. 2003, 2005 - 2007, 2016 und 2017)  

In sehr niederschlagsreichen Jahren kann das Nitrat auch bereits ausgewaschen sein 

(z.B. 2002, 2004, 2008, 2013, 2014)



Anteil der beprobten Fläche zwischen 31 und 95 % (Mittelwert 51 %) der LF.

Problemorientierte Beprobung 

Der „wahre“ Wert für das WSG ist mit der Anbaufläche gewichtet

Mittelwerte für das WSG 



Potenziell auswaschbare 

Nitrat-N-Menge

= kulturspez. Nitratgehalte x 

Anbaufläche

- macht deutlich welche Kulturen 

wieviel zur potentiell zur Nitrat-

Auswaschung beitragen 

- das gleitende Mittel glättet die 

starke jahresbedingte Variation und 

ermöglicht Trendentwicklungen 

sichtbar zu machen



LEL

Nitratgebiete 

DüV §13a

Beprobungs-

schwerpunkte

2022

Freiwillige Herbstbeprobung in 

Nitratgebieten



Ursachen für hohe Nitratgehalte (Anzahl Nennungen)

SchALVO-Kulturgruppe Nr. 1 3 4 5 6 7 8 10 14 22 23

B
e
re

ic
h

SchALVO-Kulturgruppe Name 

(Anzahl Standorte)

Grünland 

(5)

Mais 

(53)

Ölfrüchte 

(19)

Rüben 

(1)

Kartoffeln 

(1)

Futterlegu

minosen 

(13)

Körnerleg

uminosen 

(9)

Tabak 

(2)

Gemüse 

(4) 

Winterget

reide (98)

Sommerg

etreide 

(15)

Ertragserwartung zu hoch 7 1

Düngung zur Hauptfrucht zu hoch 2 1 1 1

Andüngung im Herbst zu hoch 1

wegen langjährige org. Düngung 9 1 1 1 3 12

wegen hohem Humusgehalt 5 1 1 3 10

witterungsbedingt 17 5 1 1 3 26

wegen Ernteresten 7 2 1 3 3

wegen intensiver 

Bodenbearbeitung 4 2 1 3

wegen Schädlingsbefall

wegen Trockenheit 18 1 1 1 3 1 16

wegen Sonstigem (Hagel etc.)

ZF nicht gut entwickelt wegen 

Trockenheit 6

ZF nicht gut entwickelt wegen 

Sonstigem

Folgefrucht W-Weizen (geringer 

Entzug) 12 1 1 1 2 2

schwach zehrende Kulturen 3 1 1 3 1

flach wurzelnde Kulturen 2 1 2

S
o
n
s
ti
g
e
s

Sonstige Ursachen 3 4 1 8

D
ü
n
g
u
n
g

h
o
h
e
 

M
in

e
ra

lis
ie

ru
n
g

E
rt

ra
g
s
e
i

n
b
u
ß

e
n

K
u
lt
u
r/

F
ru

c
h
tf

o
lg

e

Ursachen für hohe Nitratgehalte



Beratung/Optimierungen (Anzahl Nennungen)

SchALVO-Kulturgruppe Nr. 1 3 4 5 6 7 8 10 14 22 23

SchALVO-Kulturgruppe Name 

(Anzahl Standorte)

Grünland 

(5)

Mais 

(53)

Ölfrüchte 

(19)

Rüben 

(1)

Kartoffeln 

(1)

Futterlegu

minosen 

(13)

Körnerleg

uminosen 

(9)

Tabak 

(2)

Gemüse 

(4)

Winterget

reide (98)

Sommerg

etreide 

(15)

Obergrenze für Düngebedarf 

einhalten 5

Düngung nach NID-Empfehlung 5 3 1 1 15

auf Andüngung im Herbst 

verzichten 4 1

Gülle abgeben (Güllebörse) 1

andere Düngerform einsetzen 2 1 3

Ertragserwartung verringern 6

PSM-Einsatz optimieren 1

andere Zwischenfrucht 1

Untersaat einsäen 1

Fruchtfolge ändern 1 7 2

reduzierte Bodenbearbeitung

späte Einarbeitung der ZF oder 

Erntereste 4

Beregnung zur 

Ertragsstabilisierung

S
o
n
s
ti
g
e
s

sonstige Optimierungen 2

D
ü
n
g
u
n
g

A
n
b
a
u
v
e
rf

a
h
re

n

mit den Landwirten/innen besprochene Optimierungen 
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Erfolge 
Entwicklung der Nitratkonzentration im Grundwasser landesweit

(aus LUBW: GW-Überwachungsprogramm  2021)

Landesmessnetz, jährlich im Herbst beprobte Messstellen

Reduzierung im 

Zeitraum 1994-

2021 (27 Jahre)

- 7,6 mg/l (20 %)

- 6,3 mg/l (22 %)

- 1,3 mg/l (18 %)
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Entwicklung der Nitratgehalte im Grundwasser in den 

Wasserschutzgebieten  

(aus LUBW: 

GW-Überwachungsprogramm. 

Kurzbericht 2020)

- 8,2 mg/l (16%)

- 4,3 mg/L (12 %)

- 0,8 mg/l (5%)

Reduzierung

im Zeitraum 

2001-2021 (20 Jahre)



Probleme und Grenzen des Kontrollinstrumentes 

Herbstnitratgehalt
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hohe N-Umsetzung Boden-Pflanze - Momentaufnahme 

Tatsächliche N-Auswaschung kann abhängig von Boden (Feldkapazität) und konkretem 

Wassersättigungszustand höher oder niedriger sein als Herbstnitratgehalt anzeigt 

N-Mineralisierung im Herbst-Winter-Zeitraum bei milder Witterung oder nach Frost-Tau-

Zyklen (z.B. Abfrieren von Zwischenfrüchten) nicht erfasst.

Priming Effekte durch Bewirtschaftung und Witterung

N-Auswaschungsrisiko im Frühjahr bei späten Sommerungen insbesondere bei später 

Biomasseentwicklung (Mais) unterschätzt

heterogene Standortbedingungen – repräsentative Probenahme schwierig



…trotzdem als Kontrollinstrument geeignet, aber 
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ausreichende Toleranzen für hohe N-Dynamik und heterogene 

Standortbedingungen  berücksichtigen

Witterungseffekt bei Bewertung berücksichtigen

Einfach, günstig und in großem Umfang ermittelbar (hohe Beprobungsdichte)

Ergebnisse können Türöffner für Beratungsgespräche sein 

- Informationsabende für Landwirte im WSG (Benchmarking, Best Practice)

- Einzelberatung bei erhöhten Werten (Aufzeichnungspflicht)

Monitoringinstrument für WSG mit hoher Nitratbelastung   

Messwert (keine berechnete Größe!) – relativ hohe Akzeptanz bei Landwirten

Vorteile des Herbstnitratgehaltes als Kontrollinstrument

Freiwillige Beprobung in Nitratgebieten nach DÜV §13a 



Vielen Dank für die  

Aufmerksamkeit!


